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Was war das für eine Europameister-
schaft? Unsere Nationalteam-Stars haben 
in den vergangenen Tagen und Wochen 
gezeigt welche unglaublichen Dinge durch 
gute Vorbereitung, harte Arbeit und 
sensationelles Teamwork möglich sind. 
Außerdem haben wir gesehen, welche 
Eu(ro)phorie wir im Handball in einem 
Wintersport-geprägten Land erzeugen 
können. Diese einzigartigen Erlebnisse 
sind aber nur durch die jahrelange und 
konsequente Arbeit der spusu LIGA, spusu 
CHALLENGE, aber auch aller Vereine in 
Österreich möglich.

Unser Nationalteam hat es nicht nur ge-
schafft die Erinnerungen an 2010 wieder 
zu wecken, viele Spieler und Beteiligte 
von damals meinen sogar, dass die Leis-
tungen 2020 noch höher einzuordnen 
sind. Besonders bemerkenswert daran ist, 
dass viele unserer Nationalhelden in der 
heimischen Liga aktiv sind oder jahrelang 
waren. Dabei merkt man immer wieder, 
dass unsere heimische Liga durchaus 
kompetitiv ist, auch wenn es noch viele 
Dinge gibt, die wir als spusu LIGEN in den 
nächsten Jahren angreifen und optimie-
ren wollen.

Die EURO 2020 soll uns dabei helfen 
Themen wie unter anderem Gentleman 
Agreement, mediale Darstellung, zusätzli-
che Einnahmequellen, Qualitäts-Standard,  
aber auch das Thema Infrastruktur mit 
voller Zuversicht und Energie anzugehen, 
damit wir sowohl die Breite, als auch 
die Spitze weiter stärken und festigen. 
Der Anspruch und das Ziel muss es sein 
Mannschaftssportart Nummer zwei 
in Österreich zu werden – diesem Ziel 
können wir durch bei der EURO gezeigte 
Tugenden einen gewaltigen Schritt näher-
kommen.

Sportlich stehen die Ligen nach der EURO 
wieder voll im Fokus, es geht in die ent-
scheidende Phase in der heurigen Saison. 
Durch den durchaus überraschenden und 
spannenden Herbst sind die Erwartungen 
an eine spannende Saison hoch. Diese 
Spannung trägt natürlich dazu bei, dass 
das Zuschauer- und mediale Interesse 
am Handball weiter steigt. Der Sport lebt 
bekanntlich von Überraschungen, wir 
wünschen allen Vereinen weiterhin eine 
verletzungsfreie und erfolgreiche Saison. 

Aber jetzt heißt es noch einmal durch-
blasen und die Momente der letzten Tage 
und Wochen Revue-passieren lassen und 
genießen. Unsere Handball-Helden haben 
Geschichte geschrieben, die gerne und 
bald wiederholt werden darf. Besonderer 
Dank geht an all unsere Vereine, die Bilyk 
& Co. ausgebildet und zu dem geformt 
haben, was sie in der Wiener Stadthalle 
am Parkett geliefert haben. Übrigens 
kommen nicht nur viele unserer EURO-
Helden aus den spusu LIGEN, auch unser 
längst schon legendärer Teamchef, Ales 
Pajovic, wurde vom ÖHB direkt aus Graz 
in die Kommandozentrale geholt.

Viel Spaß bei der 
ersten Ausgabe von 
„7 Minuten geball-
te Leidenschaft“, 
dem Digitalmagazin 
der spusu LIGEN, 
nach dem EURO 
2020-Wunder.

Liebe Handballfreundinnen und Handballfreunde!

Dream-Win-Remember,
Dominik Beier 
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1 Es war ein gelungener Auftritt des ÖHB-Teams bei der 
Heim-EURO. Und unsere spusu LIGA-Akteure waren 
mittendrin. | 2 Überragender Schlussmann des ÖHB- 
Teams: Thomas Eichberger. | 3 Wagner herzt Santos. Keine 
Mannschaft sondern eine große Familie. | 4 Der Stratege 
im ÖHB-Team: Hards Gerald Zeiner.
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DDer SC kelag Ferlach aus Kärnten hat 
sich in den vergangenen Jahren in der 
spusu LIGA etabliert und das obwohl die 
Mannschaft aus einer Stadtgemeinde 
mit nur knapp mehr als 7.000 Einwoh-
nern kommt. Der mehr als 50 Jahre alte 
Klub hat sich über die letzten Jahre zu 
einem Verein entwickelt, der in der Elite 
des österreichischen Handballs ange-
siedelt ist. Die Samen, die Ferlach einst 
gesät hat, erntet der Verein nun. „Wir 
haben uns vor zwölf Jahren entschieden 
stark auf den Nachwuchs zu setzen und 
unser erster Profi im Verein war ein 
Nachwuchstrainer”, sagt Ferlach-Ma-
nager Walter Perkounig und fügt hinzu: 
„Von uns aus sind wir aktiv auf Schulen 
zugegangen und unterrichten dort ein-
mal in der Woche Handball, das war ein 

erster wichtiger Schritt.” Somit schaffte 
sich der Verein eine gute Basis im Nach-
wuchs und bezog viele Handballtalente 
aus der umliegenden Region in den 
Verein ein. In Kärnten ist die Jugend von 
Ferlach in allen Altersklassen nur schwer 
zu toppen. 

Doch damit auch die Herrenmann-
schaft in der spusu Liga reüssieren kann, 

In Südkärnten ist jeder 
Schritt wohlüberlegt

Ferlach hat einen starken Grunddurchgang gespielt, ist eines 
der Überraschunngsteams der Liga und tritt im Früjahr in der 
Bonusrunde an. Das soll in Zukunft öfter der Fall sein.

braucht es immer wieder Neuzugänge, 
auch aus dem benachbarten Ausland. 
„Wir versuchen in den vergangenen 
Jahre vermehrt in bessere Legionäre 
zu investieren, das gelingt uns, weil 
wir für Handballverhältnisse ein halb-
wegs passables Scouting haben. Viele 
Trainer von uns sehen viele Live-Mat-
ches in Slowenien und Kroatien, auch 
im Jugendbereich”, erzählt Perkounig, 
der aber betont: „Es ist äußerst wichtig, 
dass alles im Rahmen unserer Möglich-
keiten ist.” Slowenien ist für den SC 
kelag Ferlach ohnehin ein interessanter 
Markt. Im Nachwuchs plant man neben 
der Kärntner Meisterschaft nun auch 
über die Landesgrenzen zu fahren: „Wir 
bemühen uns seit zwei Jahren, um mit 
unserem Nachwuchs in der sloweni-

schen Liga mitspielen zu dürfen. Nun 
sieht es gut aus, dass das ab nächster 
Saison klappen könnte. Slowenien ist ein 
Vorbild, was die Nachwuchsarbeit be-
trifft und wir liegen dafür geographisch 
sehr günstig.” Im Vordergrund steht laut 
Perkounig die sportliche Entwicklung 
der Nachwuchshoffnungen, durch ein 
größeres Konkurrenzverhalten: „Es dient 
der Förderung und Entwicklung unserer 

In Kärnten gibt es kaum 
ebenbürtige Gegner.
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Nachwuchsspieler, weil sie dort eine grö-
ßere Herausforderung haben. In Kärnten 
gibt es kaum ebenbürtige Gegner.” 

Auch abseits der Handballhallen möchte 
sich Ferlach stetig weiterentwickeln. 
„Seit Jahren haben wir eine Teilzeit-Bü-
rokraft, die sich auch um unsere Social 
Media-Kanäle wie Facebook oder In-
stagram kümmert. Das ist auch unseren 
finanziellen Möglichkeiten geschuldet, 
wenn es nach mir geht, hätte ich gerne 
noch mehr Angestellte für das Mar-
keting”, sagt Perkounig, der vor allem 
die Vermarktung der Heimspiele als 
wichtigen Punkt sieht. “Wir wollen ein 
Handballspiel bei uns als Event aufset-
zen. Wir hatten schon regionale Käsever-
kostungen, Publikumsspiele oder auch 
Livemusik, um dem Spieltag einen Event-
charakter zu verleihen. Daher kommen 
bei uns auch pro Spiel rund zehn Prozent 
der Einwohner in die Halle. Zwar sind 
das rund 700 Zuseher aber man muss 
hier schon auch die Relation sehen.” 

Ein großer Bereich, der im Handballsport 
in den kommenden Jahren sicherlich 
noch an Bedeutung gewinnt ist die 
Digitalisierung. Sei es Datentracking 
zur Leistungsanalyse, automatisier-
te Videodaten zur Spielanalyse oder 
auch in Bereichen des fanspezifischen 
Marketings. „Wir haben ein sehr aktives 
Vereinsmitglied in diesem Bereich, aber 
stoßen da noch sehr an unsere Grenzen. 
Das ist bei uns noch zu weit auf der 
Zukunftsagenda. Mir persönlich ist es 
wichtig realistische Ziele zu stecken und 
eines nach dem anderen zu erledigen. 
Wenn ich viele Sachen gleichzeitig an-
gehe, kann es passieren, dass alles nur 
halbherzig gemacht wird”, sagt Perkou-
nig. Ein Online-Ticketingsystem hat der 
Verein mithilfe von ticketmaster ohnehin 
bereits etabliert. 

Die mittelfristigen Ziele des Vereins sind 
hingegen klar deklariert: „Wir werden 
aktiv schauen, dass wir Kinder aus den 
Schulen in denen wir unterrichten, auch 
zum Verein bringen. Zudem möchten 
wir hier und da die Schulen zu unseren 
Heimspielen einladen. Geplant ist auch 
ein Tag des Handballs, der wie ein Tag 
der offenen Tür abläuft und die Bevöl-
kerung mal sieht, wie ein Training bei 
uns aussieht und die Spieler kennen-
lernen kann.” Um auch bei den neuen 
Technologien nicht auf der Strecke zu 
bleiben, ist ein Relaunch der Webseite 
in Arbeit: „Eine neue Homepage ist auch 
in Planung, dort wollen wir dann auch 
noch mehr auf Videoinhalte setzen. Das 
ist heutzutage unbedingt notwendig.” 
Vielleicht auch, um noch mehr Men-
schen aus der Region anzusprechen: „Es 
gilt die Euphorie der Heim-EURO mitzu-
nehmen.”

„Sich seinem Selbstbewusstsein 
selbst bewusst sein.”
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Meet & Talk
Philipp interviewt Ante Esegovic

Den Lieblingsspieler treffen und ihn Dinge fragen, die man 
immer schon wissen möchte. Das ist Meet & Talk. In dieser 
Ausgabe mit Ante Esegovic von Bregenz Handball.

M
eet &

 Talk

Wer ist dein größtes Vorbild?
Mein größtes Vorbild ist Kim Ander-
son, leider jetzt schon am Ende seiner 
Karriere. Aber als er noch für THW Kiel 
gespielt hat, habe ich ihm immer gerne 
zugeschaut, weil er im Angriff überra-
gend war und in der Verteidigung auch. 

Was sind deine persönliche Ziele noch 
in deiner Handballkarriere?
Das erste Ziel ist fit zu werden und 
danach wieder an die alten Leistungen 

anzuknüpfen. Und dann über einen 
längeren Zeitraum fit zu bleiben.

Hast du Rituale vor dem Spiel oder 
wie bereitest du dich auf ein Meister-
schaftsspiel vor?
Bei einem Heimspiel stehe ich ganz nor-
mal in der Früh auf und trinke zuerst mal 
einen Kaffee. Dann gehe ich eine Runde 
spazieren, zu Mittag gibt es immer Spa-
ghetti und einen kurzen Mittagsschlaf. 
Danach gehe ich noch duschen und 
fahre in die Halle. Vor dem Spiel gibt es 
immer kleine Rituale, wie zum Beispiel, 
dass ich den linken Schuh immer zuerst 
anziehe. Aber nichts Außergewöhn-
liches.

Immer gleiche Socken oder gleiche 
Unterhose?
Nein, immer die gleiche Thermohose.

Du hast vorhin bereits angesprochen, 
dass du wieder fit werden willst, wann 
bist du wieder soweit?
Ich hoffe, dass ich in zwei bis drei Wo-
chen wieder ins Mannschaftstraining 
einsteigen kann. Und dann je nach Ge-
fühl auch wieder zum Spielen komme. 
Ich hoffe, dass es in drei bis vier Wochen 
soweit ist. Bis jetzt schaut es gut aus, 
daher bin ich guter Dinge, dass das auch 
hinhaut.

Gegen welchen Verein spielst du am 
liebsten?
Gegen unseren Nachbar über der 

Brücke, gegen Hard. Das ist einfach das 
Spiel, wo die beste Stimmung im ganzen 
Jahr ist. Da geht es immer darum, wer 
gerade besser drauf ist. Das macht meis-
tens Spaß gegen sie zu spielen.

Wer ist dein Lieblings-Buddy im Team, 
beim Aufwärmen und in der Kabine?
Das ist Nico Schnabel, ihn kenne ich aus 
der Mannschaft schon am längsten. Mit 
ihm habe ich schon früher in der Jugend 
gespielt. Wir ticken ziemlich gleich was 
das vor dem Spiel anbelangt. Darum 
verbringe ich mit ihm vor dem Spiel die 
meiste Zeit.

Was muss man unbedingt über dich 
wissen?
Dass ich der ungeduldigste Mensch bin, 
den es gibt. Bei mir muss alles schnell 
gehen, sonst verliere ich die Nerven.

Wie verbringst du deine Freizeit, wenn 
du mal nicht der Halle stehst?
Ich habe seit rund sieben Monaten 
einen Hund und der nimmt jetzt meine 
meiste Freizeit in Anspruch. Ab und zu 
gehen wir mal wandern, aber wenn ich 
nicht in der Halle bin, bin ich meistens 
mit dem Hund draußen.

Wie arbeitest du an deinem Comeback?
Ich trainiere jeden Tag ganz normal, ab 
und zu auch zweimal. Je nachdem wie 
die Mannschaft trainiert. Ich habe halt 
für mich spezielle Übungen und viel 
Krafttraining, aber auch viel Ausdauer-
training. Es ist ziemlich abwechslungs-
reich, aber anstrengend.
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AAm 31. Jänner startet die Bonusrunde 
der spusu LIGA. Gleich mit dem Duell 
des Ersten der Hauptrunde gegen den 
amtierenden Meister. Wie viel Wert hat 
der erste Platz in der Hauptrunde für 
die Fivers – sind sie auch der Favorit auf 
den Titel?
Patrick Fölser: Aus meiner Sicht macht 
der erste Platz für die Fivers Sinn und 
er wird ihnen auch viel Selbstvertrauen 
geben. Ich sehe das schon als Vorteil, 
wenn man im Hinterkopf hat, dass man 
die Hinrunde so gut gemeistert und 
sich den ersten Platz auch verdient hat. 
Die Bonusrunde wird zeigen, ob andere 
Mannschaften aufschließen können 
beziehungsweise wie sich die Situation 
darstellt, wenn Verletzte wieder zurück-
kommen. Aber grundsätzlich ist das 
schon ein mentaler Vorteil für die Fivers 
ganz vorne weg zu sein.

Christoph Edelmüller: Ich bin der glei-
chen Meinung. Die Fivers haben sich 
sicher Selbstvertrauen geholt. Gleich-
zeitig sehe ich sie nicht als Favorit. Es 
gibt einige Mannschaften die Verlet-
zungssorgen hatten, wo Spieler zurück-
kehren werden. Für mich ist – und das 
war schon vor der Saison so – Hard die 
Mannschaft, die den Titel holen „muss“ 
und auch auf Grund der Möglichkeit der 
Favorit ist.

Bregenz und WESTWIEN haben es nicht 
in die Bonusrunde geschafft, ist das 
ein Nachteil oder können beide Teams 
trotzdem ein Wörtchen um den Titel 
mitreden?
Christoph Edelmüller: Klar ist das ein 
Nachteil, dass sie in der Quali-Run-
de sind. Zum einen, weil sie dadurch 
in der KO-Runde den „Heim-Nachteil“ 
hätten und weil die Mannschaften in 
der Bonusrunde sich über Wochen mit 
Mannschaften auf höherem Niveau mes-
sen und weil es zeigt, dass zumindest in 
der ersten Saisonhälfte zumindest fünf 
Mannschaften besser waren als Bregenz 
und Westwien. Nichtsdestotrotz haben 
beide Mannschaften auch noch die 
Möglichkeit bis ins Finale vorzustoßen. 
Das gibt einerseits der Modus her und 
andererseits auch grundsätzlich der 
Kader beider Teams her. Beide haben ge-
zeigt, dass sie gute Mannschaften haben 
und teilweise auch mit Verletzungs-
sorgen zu kämpfen hatten. Da ist aber 
sicher noch einiges drin.

Patrick Fölser: Es ist klarerweise nicht 
optimal, dass man in der Quali- statt in 
der Bonusrunde spielt. Allerdings glaube 
ich – speziell bei Westwien –, dass sie 
sich auf Grund der vielen jungen Spieler 
erst beziehungsweise noch weiter ein-
spielen müssen. In der Quali-Runde 
werden viele junge Spieler Einsatzzeit 
bekommen und das kann dazu beitra-
gen, dass sie noch ein stärkeres Kollektiv 
bilden und dann im Play-off angreifen 
können. Für Bregenz ist es ebenfalls eine 
Möglichkeit sich noch besser zu finden 
und sich einzuspielen. Grundsätzlich ist 
es aber schon ein Nachteil aus der Quali-
Runde ins Play-off zu kommen, schon 
alleine durch den Heimspiel-Nachteil.

Die HSG Bärnbach/Köflach ist deutlich 
hinter den eigenen Erwartungen geblie-

ben, hat nur vier Zähler geholt. Hat die 
Mannschaft das Potenzial dennoch die 
Klasse zu halten?
Patrick Fölser: Für Bärnbach/Köflach 
wird es relativ schwierig, sie haben erst 
vier Punkte gemacht, haben sich schwer-
getan. Man wird sehen ob sie die Win-
terpause nutzen konnten, um frischen 
Wind rein zu bringen. Ansonsten wird 
das schwer für den Aufsteiger die Klasse 
zu halten.

Christoph Edelmüller: Auch da schließe 
ich mich Patrick an. Bärnbach/Köflach 
konnte zwar das eine oder andere Mal 
überraschen, insgesamt liegen sie aber 
schon sehr weit zurück, was die Punkte 
betrifft. Ich denke, wenn sie eine Chance 

Die Liga-Vorschau
mit Paco und Edi

Ende dieser Woche startet die spusu LIGA in den zweiten Sai-
son-Abschnitt - Bonus- und Qualirunde stehen an. 7 Minuten 
geballte Leidenschaft wirft mit den beiden ehemaligen Natio-
nalspielern Patrick Fölser und Christoph Edelmüller einen 
Blick in die Zukunft.

Patrick Fölser

Christoph Edelmüller

Fo
to

: E
de

lm
ül

le
r



14 15

haben wollen, die Klasse zu halten, gibt 
es nur zwei Möglichkeiten. Entweder sie 
starten einen richtigen Lauf, insbeson-
dere zuhause. Oder sie konzentrieren 
sich ab sofort nur mehr auf die Abstiegs-
spiele und richten ihre gesamte Saison-
planung und Trainingssteuerung darauf 
aus. In diesem direkten Duell ist dann 
natürlich alles möglich.

Wer ist für euch das Überraschungs-
team bislang und was traut ihr dieser 
Mannschaft im weiteren Saisonverlauf 
zu?
Christoph Edelmüller: Aus meiner Sicht 
einerseits Ferlach. Es ist schön, dass 
es ein bisschen Abwechslung gibt und 
mal ein anderer Name in der Bonus-
runde steht. Und das auch eine Kärntner 
Mannschaft oben mitmischt. Sie spielen 
außerdem einen erfrischenden Hand-
ball. Vor allem zuhause können sie eine 
gute Rolle spielen, für den ganz großen 
Wurf wird es vermutlich aber nicht rei-
chen. Mein zweites Überraschungsteam 
– und das hört sich jetzt vielleicht über-
raschend an – sind die Fivers. Vor der 
Saison hatte die, glaube ich, keiner so 
richtig auf der Rechnung. Sie haben sich 
zudem nominell nicht verbessert im Ver-
gleich zu Vorjahr, in dem sie keine gute 
Saison gespielt haben. Heuer haben sie 
sehr souverän die Hauptrunde gewon-
nen und das obwohl mit Vitas Ziura der 
wichtigste Mann nach etwa der Hälfte 
ausgefallen ist. Das ist für mich die fast 
noch größere Überraschung als Ferlach. 
Den Fivers ist demnach alles zuzutrauen, 
auch wenn Hard für mich Titelfavorit 
Nummer eins bleibt.

Patrick Fölser: Für mich ist ebenfalls 
Ferlach die Überraschung. Nach vielen 
Jahren im unteren Bereich, konnten sie 
diesmal ihr Spiel von Beginn an durch-
ziehen und sind verdient in der Bonus-

runde. Eine andere Überraschung war 
Bregenz, nämlich dass sie es letztlich 
nicht in die Bonusrunde geschafft ha-
ben. Es kann aber sein, dass Bregenz im 
Play-off noch eine Rolle spielt.

Viele Spieler der spusu LIGA-Verei-
ne sind bzw. waren bei der EURO im 
Einsatz. Welche Auswirkungen hat 
das, kann die zusätzliche Belastung ein 
Nachteil sein?
Patrick Fölser: Natürlich die EURO 
eine harte Belastung für die Spieler. 
Sie hatten kaum beziehungsweise gar 
keine Pausen. Österreich ist sensationell 
mit drei Siegen in der Vorrunde in die 
Hauptrunde aufgestiegen, dort gab es 
noch einmal vier Spiele – das ist körper-
lich natürlich sehr anstrengend. Wich-
tig wird für die Spieler sein, nach de, 
Turnier etwas Freizeit zu bekommen um 
dann wieder fokussiert für den Verein 
da zu sein. Das ist keine leichte Situation 
– Nationalspieler bedeutet auch immer 
größere Belastungen zu haben. Dafür 
hatten die Spieler ein unglaubliches 
Turnier, aus dem sie mental sicher viel 
mitnehmen können und dass sie für den 
Rest der Saison auch stärken kann.

Christoph Edelmüller: In erster Linie ist 
es für jeden Spieler ein Privileg und eine 
Auszeichnung – und wenn es so genial 
läuft auch ein riesiges Erlebnis bei einem 
Großereignis dabei zu sein. Noch dazu 
zuhause. Ich würde also gar nicht so 
sehr von Belastung sprechen, schon aus 
Prinzip. Nichtsdestotrotz ist es natürlich 
eine Belastung, sowohl körperlich – eh 
klar –, aber auch mental. Ich rechne gar 
nicht damit, dass das von Anfang an ein 
Thema wird. Aber nach einigen Wochen 
kann schon sein, dass bei dem einen 
oder anderen Spieler ein mentales Tief 
kommt, weil schon sehr viel Handball 
gespielt wurde. Und zudem wird man 

sehen, wie die Spieler mit der unge-
wohnten Situation umgehen werden, 
dass sie überall Lob und Schulterklopfen 
bekommen haben. Was natürlich total 
schön für sie und den heimischen Hand-
ball ist, aber eben auch etwas Neues.

Einige der Spieler haben bei der EURO 
für Aufsehen gesorgt. Glaubt ihr, dass 
der eine oder andere Spieler die spusu 
LIGA noch in diesem Frühjahr in Rich-
tung einer Topliga verlassen könnte?
Christoph Edelmüller: Klar gibt es 
Spieler, die für Aufsehen gesorgt haben 
– allen voran natürlich Thomas Eich-

berger. Ich denke aber nicht, dass jetzzt 
jemand ins Ausland wechseln wird. Am 
Ende der Saison ist das aber durchaus 
möglich. Andere Kandidaten wären für 
mich Hutecek, wobei ich nicht glaube, 
dass er das jetzt schon tun wird und 
zudem denke ich, dass er bei den Scouts 
schon länger am Zettel steht. Kandidat 
auf Grund der Leistungen könnte auch 
Fabian Posch sein, allerdings weiß ich 
nicht, wie das in seine Lebensplanung 
passt. Das wären für mich die drei hei-
ßesten Aktien in der spusu LIGA.
Patrick Fölser: Es haben sicher einige 
Spieler für Aufsehen gesorgt auf dieser 
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internationalen Bühne und haben ge-
zeigt, dass sie auch auf diesem Niveau 
Leistung bringen können. Es wird sicher 
Vereine geben, die Interesse haben, 
denke aber nicht, dass wir im Win-
ter noch Transfers erleben. Durchaus 
möglich, dass der eine oder andere im 
Sommer wechselt. Oft hängen Transfers 
auch mit der Lebensplanung der Spieler 
zusammen und die ist natürlich unter-
schiedlich. Jeder Spieler, der ins Ausland 
wechseln möchte, hat seine Chancen bei 
der EURO sicher nicht verschlechtert.

Nach 18 gespielten Runden: Wer sind 
die Schlüsselspieler im Kampf um den 
Titel?
Patrick Fölser: Ich würde das gar nicht 
auf einzelne Spieler runterbrechen. 
Ich denke es wird wichtig sein, welche 
Mannschaft als Kollektiv am besten 
funktioniert – das hat man auch bei der 
Nationalmannschaft gesehen, dass das 
Kollektiv das wichtigste ist. Ich denke, 
das kann man auch auf die Liga ummün-
zen. Natürlich haben die Nationalspieler 
eine besondere Rolle in den Vereinen 
und nehmen wichtige Positionen ein. Ich 
glaube aber nicht, dass sich die Mann-
schaft durchsetzen wird, die ein oder 
zwei Topspieler hat, sondern wer das 
stärkste Kollektiv hat.

Christoph Edelmüller: Ich denke auch, 
dass die Meisterschaft über das Kollektiv 
entschieden wird. Zum anderen auch 
insbesondere in der Deckung – man wird 
sehen, welche Mannschaft insgesamt 
die beste Deckungsleistung abliefert. 
Und – kein Geheimnis – es wird auch 
darauf ankommen, welche Torhüter 
der Spitzenmannschaften die konstant 
besten Leistungen bringen. Bei den Top-
Teams, gerade bei Hard, sehe ich nicht 
wirklich einen Schlüsselspieler. Eher 
die Frage, wann die Verletzten wieder 
zurückkommen und wie sie sich einglie-
dern, Schmid zum Beispiel. Ansonsten 
wie alle guten Spieler unter einen Hut 
gebracht werden. Bei Krems sehe ich als 
Schlüssel, wie die Achse Jochmann-Fizu-
leto funktioniert. Die Achse Jochmann-
Posch wird funktionieren, davon gehe 
ich aus. Bei den Fivers – ohne zu viel 
Druck machen zu wollen – ist Hutecek 
der Schlüsselspieler. Wenn die Fivers 
den Titel holen wollen, werden sie seine 
Tore aus dem Rückraum brauchen und 
in der Abwehr sowieso – man hat ja bei 
der EURO gesehen, auf welchem Level 

er da spielt. Er könnte in seinen jungen 
Jahren ein ganz wichtiger Faktor für die 
Fivers sein.

Welche Mannschaften seht ihr im 
Finale und welche im Duell gegen den 
Abstieg?
Christoph Edelmüller: Die Königsfrage… 
schwierige Frage natürlich. Gegen den 
Abstieg sehe ich Bärnbach/Köflach und 
Linz. Wobei es da durchaus noch zu 
Überraschungen kommen könnte aus 
meiner Sicht. Im Finale sehe ich jeden-
falls Hard. Und wen ich noch im Finale 
sehe, weiß ich eigentlich nicht. Krems 
oder Fivers sind die heißesten Kandida-
ten. Auf Grund des bisherigen Saisonver-
laufs vielleicht ein eher die Fivers aber 
Krems ist mit der Erfahrung und dem 
Selbstvertrauen aus dem Vorjahr auch 

alles zuzutrauen. Vielleicht ist gleich das 
Spiel zwischen Krems und den Fivers am 
31. Jänner ein vorentscheidendes dies-
bezüglich.

Patrick Fölser: Sicherlich eine schwere 
Frage, weil man nicht sagen kann, wie 
die Vereine im Winter gearbeitet haben. 
Wie oben schon angedeutet, wird es für 
Bärnbach/Köflach sehr schwer werden. 
Wer die zweite Mannschaft im Duell 
gegen den Abstieg sein könnte ist für 
mich noch offen. Das hängt ein biss-
chen damit zusammen, ob alle gesund 
bleiben, wie die Spieler durch diese 
intensive Phase kommen. Wenn sich 
der eine oder andere verletzt, kann es 
schnell passieren, dass eine Mannschaft 
in die Abstiegsspiele rutscht. Da möchte 
ich mich nicht festlegen.

http://www.rainer-reinigung.at
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Aus Spielersicht
Wir wechseln die Perspektive und lassen Sportler zu Wort kom-
men. Was bewegt sie, was treibt sie an, welche Herausforderun-
gen müssen sie meistern?

Ich bestreite heuer meine zwölfte 
Saison in der höchsten Spielklasse 
Österreichs. Der Weg dorthin war 
nicht immer einfach, aber es war jede 
Anstrengung wert. Wenn ich heute auf 
diese zwölf Jahre zurückblicke, dann…

… habe ich mich persönlich viel weiter-
entwickelt. Wie man mit Rückschlägen 
umgeht, wie man Verantwortung über-
nimmt und dass man die Leistung nicht 
an der Tagesverfassung messen kann, 
das sind Dinge, die ich als junger Spie-
ler mühsam lernen musste. Heute weiß 
ich vieles besser und kann das meinen 
jüngeren Mitspielern mitgeben.

… war es nicht immer klar, dass das 
meine Zukunft wird. Sich für den Profi-
sport als Jugendlicher zu entscheiden, 
hat nicht nur Vorteile. Der Traum, 
ein Handballer zu werden, ist zwar 
an sich sehr reizvoll, aber ein großes 
Stück Arbeit daraus Realität werden 
zu lassen. Es ist nicht immer einfach, 
speziell als Youngster seine Trainings-
tasche zu packen, wenn Freunde das 
Abendprogramm gestalten oder wenn 
man im Training sein Bestes gibt, aber 
einfach nicht das gewünschte Ergebnis 
erreicht.

… würde ich behaupten, dass man aus 
den Niederlagen mindestens genau 
so viel lernt, wie aus den Siegen. Zu 
gewinnen ist das Größte. Mit der 
Mannschaft Siege zu feiern, da steckt 

Von Sebastian Feichtinger, Handball Tirol
schließlich der Sinn der ganzen An-
strengung. Natürlich kommt es aber 
auch zu Niederlagen, man kann eben 
nicht immer gewinnen. In diesen Rück-
schlägen liegt es, seine Schwächen zu 
erkennen und sich einzugestehen, dann 
kann man diese auch verbessern und 
gestärkt aus einem Rückschlag heraus-

kommen. Sei das eine Niederlage am 
Feld, eine Meinungsverschiedenheit 
oder eine Verletzung.

… war der Weg in die Halle oft härter 
als das Training selbst. Sobald man in 
der Kabine ist, verliert alles andere an 
Bedeutung. Dann trifft man auf seine 
Mannschaftskollegen und all diese 
täglichen Mühen oder Ausreden sind 
nicht mehr da, dann zählt nur noch der 
Sport. Das gibt einem so viel Freude 
und Spaß, dass es alles andere auf-
wiegt.

… würde ich meinem Jüngeren Ich 
einerseits raten, geduldiger zu sein, 
andererseits die Zeiten zu genießen, in 
denen man sich täglich beim Besser-
werden beobachten kann. Gerade als 
junger Spieler merkt man, wie man 
Woche für Woche, Training für Training 
seine Leistung verbessern kann. Diese 
Leistungssprünge werden aber mit 
zunehmendem Niveau kleiner. Da kann 
dann schnell einmal Motivation auf der 
Strecke liegen bleiben. Aber dann zählt 
es weiter zu arbeiten und sich nicht 
unterkriegen zu lassen, an den Schwä-
chen zu arbeiten, auch wenn man das 
nicht gerne macht. Meinem jüngeren 
Ich würde ich darum mitgeben, gut 
gemeinte Ratschläge nicht als Kritik, 
sondern als solche annehmen.

… überwiegen natürlich die glücklichen 
Momente. Wenn ich heute an den Cup 
Sieg denke, dann fällt mir gar nicht 
auf, dass am Morgen hin und wieder 
Körperteile schmerzen. Für diese 
Highlights, in denen du mit deiner 
Mannschaft einen Pokal hochstemmen 
darfst, lohnt sich jeder Schweißtropfen.
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Die EURO aus
spusu LIGA-Sicht

Österreich hat eine geniale EURO gespielt, mit Platz acht das 
beste Ergebnis aller Zeiten geholt. Die spusu LIGA-Akteure 
hatten maßgeblichen Anteil daran.

Zehn Österreicher aus der heimischen 
Liga standen im Aufgebot der EHF Euro 
2020. Spielzeit gab es für neun davon - 
David Brandfellner kam im ersten Grup-
penspiel nicht zum Einsatz und wurde 
danach auf Grund einer Erkrankung von 
Richard Wöss ersetzt.

Dazu war mit Goran Krstevski aus Nord-
mazedonien ein elfter Akteur aus der 
spusu LIGA beim Großereignis im Ein-
satz. Der 23-Jährige spielt beim HC LINZ 

AG und erzielte in seinen vier Einsatzmi-
nuten einen Treffer bei der EURO. Weit-
aus mehr Spielzeit gab es für die spusu 
LIGA-Spieler im österreichischen Kader.

Allen voran Fabian Posch, Kreis des 
ERBER UHK Krems, der in sieben Spielen 
349 Minuten am Parkett stand und auch 
in jedem Spiel traf – insgesamt 21 Mal. 
Mehr Spielzeit als der Kremser sammel-
te einzig Legionär Robert Weber, der 354 
Minuten im Einsatz war.

Name
Tobias Wagner
Lukas Hutecek
David Brandfellner
Gerald Zeiner
Boris Zivkovic
Fabian Posch
Jakob Jochmann
Richard Wöss
Thomas Eichberger
Daniel Dicker
Goran Krstevski

Tore
9
4
0

14
5

21
3
2
0
4
1

Percentage
90%
57%
0%

50%
42%
75%
43%
40%
0%

36%
100%

Spielzeit
178 Minuten
86 Minuten
0 Minuten

164 Minuten
71 Minuten

349 Minuten
33 Minuten
61 Minuten

262 Minuten
59 Minuten
4 Minuten

2min-Strafen
3
0
0
0
0
5
0
0
0
0
0

Verein
HC FIVERS WAT Margareten
HC FIVERS WAT Margareten
HC FIVERS WAT Margareten

ALPLA HC Hard
ALPLA HC Hard

ERBER UHK Krems
ERBER UHK Krems

Sparkasse Schwaz Handball Tirol
HSG Holding Graz
HSG Holding Graz

HC LINZ AG

164 Minuten stand Österreichs Offensiv-
Stratege Gerald Zeiner von ALPLA HC 
Hard auf der Platte und erzielte dabei 14 
Treffer. 178 Minuten Spielzeit und neun 
Treffer gab es für den zweiten Kreis-
läufer, Tobias Wagner von den Fivers. 
Youngster Lukas Hutecek, ebenfalls von 
den Fivers aus Wien, war 86 Minuten im 
Einsatz und traf dabei vier Mal. Hards 
zweiter Nationalspieler neben Gerald 
Zeiner, Boris Zivkovic, spielte 71 Minuten 
und steuerte fünf Treffer bei.

Der nachnominierte Richard Wöss stand 
61 Minuten am Parkett und erzielte zwei 
Tore. Der Grazer Daniel Dicker machte 
vier Treffer in 59 Minuten und Jakob 
Jochmann vom ERBER UHK Krems war in 
33 Minuten dreimal erfolgreich.

Im Tor ersetzte Thomas Eichberger 
schon früh im Turnier den eigentlich als 
Starter gesetzten Thomas Bauer. Mit 
starken Paraden schaffte der Schluss-
mann der HSG Holding Graz die Grund-
lage für die starke Vorrunde mit drei 
Siegen. Eichberger hielt 28 Prozent der 
Torschüsse und entschärfte drei Sieben-
meter in 262 Minuten Spielzeit.
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31. Januar, 19:00 Uhr
Erber UHK Krems 

vs 
HC Fivers WAT Margarethen

Laola1.tv

1. Februar, 20:10 Uhr
HSG Remus Bärnbach/Köflach 

vs 
Bregenz Handball

ORF Sport+

7. Februar, 19:00 Uhr
ALPLA HC Hard 

vs 
Erber UHK Krems

Laola1.tv

9. Februar, 20:15 Uhr
HC Fivers WAT Margarethen

vs 
Sparkasse Schwaz Handball Tirol 

ORF Sport+

6. März, 19:00 Uhr
HC Fivers WAT Margarethen

vs 
Erber UHK Krems

Laola1.tv

7. März, 20:15 Uhr
SC kelag Ferlach

vs 
Sparkasse Schwaz Handball Tirol

ORF Sport+

14. Februar, 19:00 Uhr
HSG Remus Bärnbach/Köflach 

vs 
HC LINZ AG

Laola1.tv

Wie war für dich bisher die EURO? Ihr 
habt ja drei Vorrundenspiele gewon-
nen, du wurdest für die EURO nachno-
miniert. Wie ist deine aktuelle Gefühls-
lage?
Meine Gefühlslage ist super, es macht 
mega Spaß hier zu spielen. Es kam 
für mich total überraschend, bin aber 
stolz dabei zu sein und dass wir erfolg-
reich sind. Es ist ein super Gefühl, jetzt 
müssen wir schauen, dass wir die EURO 
noch gut rumkriegen mit den Spielen 
gegen Deutschland und Weißrussland. 
Aber wir haben eine gute Stimmung in 
der Mannschaft und ich bin da positiv 
gestimmt. 

Wie zufrieden bist du mit deiner eige-
nen Leistung bisher?
Es geht eigentlich. Ich bin jetzt nicht 
unzufrieden, habe zwei Tore gemacht 
und hatte auch ein paar andere Chancen 
noch. Natürlich ist noch Luft nach oben. 

Wie ist das Gefühl vor einer vollen 
Stadthalle zu spielen, vor knapp 10.000 
Heimfans?
Das ist ein sehr besonderes Gefühl. Es 
kommt nicht alltäglich vor, dass man vor 
so vielen Leuten spielt. Es sind natürlich 
auch viele Kroaten und Deutsche in der 
Halle gewesen, sodass jetzt nicht nur 
Heimfans da waren. Trotzdem war die 
Stimmung sehr gut. Man genießt natür-
lich jede Minute, die man auf dem Feld 
steht. 
Welchen Stellenwert hat die Heim-EURO 
für dich in deiner bisherigen Karriere?
Natürlich einen sehr, sehr großen 
Stellenwert, wenn nicht sogar der 
Höhepunkt überhaupt. Ich war vor zehn 
Jahren schon dabei, aber leider nur auf 
der Tribüne. Jetzt kann ich selbst am 
Feld stehen. Das ist natürlich ein kleiner 
Traum, der in Erfüllung geht und bin 
stolz dabei zu sein. 

Welche Auswirkungen kann die mo-
mentane Euphorie auch für die spusu 
LIGA haben?
Unsere Aufgabe muss es sicher auch 
sein, Leute zu begeistern und aufmerk-
sam zu machen auf den Handballsport 
allgemein. Ich hoffe, dass jetzt viele 
Kinder und Jugendliche auch anfangen 
Handball zu spielen, weil es ein toller 
Sport ist. Und vielleicht schaffen wir 
es auch mehr Fans in die Hallen locken 
können in der Liga, wo es ja in die ent-
scheidende Phase geht.

Mittendrin bei EURO-
Starter Richard Wöss

Währen der EURO gilt der volle Fokus dem Sport. Wir haben 
Richard Wöss am Tag vor dem Duell mit Deutschland getroffen 
und einen kurzen Einblick in seine Gefühlswelt erhalten.

https://tvthek.orf.at/live
https://www.ticketmaster.at/feature/spusu-liga-challenge-tickets/
http://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
http://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
https://tvthek.orf.at/live
http://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
https://tvthek.orf.at/live
http://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
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FITNESS
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https://www.roomz-hotels.com/
https://www.facebook.com/BregenzHandball/
https://www.facebook.com/fivershandballteam/
https://www.facebook.com/handball.westwien/
https://www.facebook.com/alplahchard/
https://www.instagram.com/hclinzag/
https://www.facebook.com/scferlach/
https://www.instagram.com/hsg_remus_baernbach_koeflach/
https://www.facebook.com/HandballTirol/
https://www.facebook.com/UHK.KREMS/
https://www.instagram.com/hsggrazhandball/?hl=de
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Sämtliche Inhalte von 7 Minuten 
geballte Leidenschaft (7MgL) sind ur-
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Abonniere jetzt kostenlos den Spielplan 
deines Lieblings-Teams. Die Spieltermine 
aktualisieren sich automatisch in deinem 
Kalender.

Das OTT-Angebot zu den spusu LIGEN. 
Livespiele und Highlights von spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE.

Der LAOLA1 Handball-Kanal auf Face-
book. Alles zu den spusu LIGEN, dem 
österreichischen und internationalen 
Handball.

Tickets für die Spiele der spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE gibt es bei online 
Ticketmaster.

Die spusu LIGEN Fanartikel mit geballter 
Leidenschaft gibt es im Onlineshop von 
sport21.

Die spusu LIGEN Bälle von ballco können 
im Onlineshop bestellt werden.

Mit dem Messenger-Service von toni.
ai erhältst du alle News, Ergebnisse und 
Infos zu den Livespielen deiner Lieblings-
teams direkt über den Facebook-Mes-
senger.

https://calovo.de/spusuliga
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-spusu-challenge
https://www.facebook.com/LAOLA1Handball/
https://www.ticketmaster.at/feature/spusu-liga-challenge-tickets/
https://www.sport21.net/spusu-liga-handball/spusu-liga-onlineshop/
https://spusuliga.ballco.shop/fanartikel/
https://www.facebook.com/messages/t/spusu.liga
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